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I. Organisation der Doppelstunden

Jede Doppelstunde besteht aus drei Teilen, einem theoretischen, einem praktischen und einem Reflexionsteil im Plenum. Teil 1 und 2 werden jeweils von einer Expertengruppe vorbereitet und geführt. Teil 3 findet unter Leitung des Dozenten statt, wobei die Expertengruppe auch als Ansprechpartner fungiert. Verpflichtende Vorbesprechung in der Sprechstunde am Mittwoch, 13-14, Schellingstr. 5/I oder nach Anmeldung am Mittwoch von 12-13.

1. Theoretischer Teil (ca. 15-30 min)

Expertenreferat zur didaktischen Literatur und theoretischen Verortung. Dazu ist ein Thesenpapier zu gestalten, das zu Beginn max. drei Grundaussagen (als Art Abstract) und am Ende drei problematisierende Fragen ans Plenum (zur vertiefenden Diskussion) enthält. 

Die Diskussion auf Basis dieser Fragen kann sich entweder an den Referatsteil anschließen oder erst im Teil 3 stattfinden. Die jeweiligen Texte sind nicht nur zusammenzufassen, sondern auch kritisch zu hinterfragen (Prämissen, Ziele, Folgen, Standpunkt, Einstellungen).

2. Praktischer Teil (ca. 45 min)

Der praktische Teil dient der Anwendung und Veranschaulichung des theoretischen Teils im Sinne einer Simulation eines Unterrichtsentwurfes. Er wird ebenfalls von der Expertengruppe geleitet und durchgeführt. Dazu ist eine Stunde von ca. 45 min zu konzipieren und zu gestalten, die alle TeilnehmerInnen aktiviert (evtl. Arbeitsblätter mit Arbeitsaufträgen für EA, PA oder GA; Methodenwechsel).

Sofern im theoretischen Teil mehrere Konzepte vorgestellt wurden, bieten sich Gruppenarbeiten zu diesen an, um die unterschiedlichen Zugänge erfahrbar und anschaulich zu machen. Den Arbeitsgruppen sollte Gelegenheit gegeben werden, ihre Ergebnisse vorzustellen (Zeitplanung beachten!).

3. Reflexionsteil im Plenum (ca. 15-30 min)

Abschließend kann hier – vor dem Hintergrund seiner simulierten Anwendung - die Diskussion zum Referatsteil stattfinden oder , falls dies bereits geschehen ist, sofort zur Reflexion und Evaluation von Theorie und Praxis weitergeschritten werden. Leitfragen sollten dabei sein: Anwendbarkeit (vertikal = Altersstufen; horizontal = Gegenstände), Vorteile und Nachteile.

II. Scheinerwerb

· regelmäßige Teilnahme (max. zweimaliges, entschuldigtes Fehlen (Entschuldigung per E-Mail bis zum Vortag)

· Übernahme eines Gruppenreferats und Sitzung (Vorbesprechung)

· Anfertigung einer Portfolioarbeit (siehe Punkt III)

Sprechstunde: Mittwoch 13-14 oder Vorbesprechungsstunde Mittwoch 12-13, Schellingstr. 5/I R101, Tel.: 2180-5034

E-Mail: melwolf@gmx.net
III. Portfolioarbeit
Eine Portfolioarbeit ist eine Mischung aus einem Portfolio (Sammelmappe mit ausgewählten von Ihnen selbst erstellten eigenen und praktischen Unterrichtsentwürfen zu ihrem Referatsthema) und der didaktisch-theoretischen Reflexion dazu. Die Portfolioarbeit enthält also jeweils zu jeder bereits präsentierten Originalarbeit eine didaktische Reflexion auf Basis der Literatur (5-6 Titel genügen). Sie ist nach Art einer Seminararbeit aufzubauen (mit Deckblatt und Gliederung), allerdings bedarf sie im Gegensatz zu einer Seminararbeit im Hauptteil inhaltlich keines argumentativen „roten Fadens“. Die Einleitung sollte einen Überblick geben und die didaktische und allgemeine Verortung (vielleicht auch: Motivierung) des Themas enthalten, der Hauptteil führt den/die Unterrichtsentwurf/würfe auf, der/die jeweils im Anschluss in Bezug auf die einzelnen von Ihnen eingesetzten Konzepte, Methoden, Medien, Sozialformen usw einer Erläuterung, Begründung (didaktische Analyse) und Diskussion zugeführt werden. Dabei können Sie auch die aktuelle wie vergangene Praxis-Erfahrung (was hat funktioniert, was nicht und ihre Hypothese dazu) mehr oder weniger ausführlich einfließen lassen. Der Schluss sollte der Evaluation von Theorie und Praxis dienen.

Nur Individualarbeiten, keine Gruppenarbeiten!

Formale Vorraussetzungen: siehe Formblatt „Anregungen zu den schriftlichen Arbeiten in der Deutschdidaktik“ unter http://www.germanistik.uni-muenchen.de/pdf/did_formblatt_03_10.pdf (Germanistik-Abteilung der LMU ( Service)

Maximaler Umfang der Reflexionsteils: 6 Seiten ohne Apparat (und nat. ohne die Materialien)

Literatur: 5-6 fachdidaktische Veröffentlichungen (keine Lexikon- oder Enzyklopädieartikel)

Hinweis: Thema, Literatur wie Ergebnisse können Sie bei der mündlichen Prüfung angeben ( Sie haben damit also bereits ein Thema „in der Tasche“.

Spätester Abgabetermin: Mo, 21.3.2012 (danach gilt das Seminar in der Regel als nicht bestanden oder nicht teilgenommen ( LSF)

Einzureichen per E-Mail und in ausgedruckter Form mit frankiertem Rückumschlag (falls Zusendung erwünscht)

Service: Alle bestandenen Portfolioarbeiten werden bei Einverständnis der AutorInnen (auch ananonymisiert; bitte bei Zusendung angeben) in einem Superportfolio gesammelt und an alle verteilt. So sollten am Ende alle im Besitz von einigen didaktisch reflektierten, einsatzfähigen Unterrichtsentwürfen sein.

IV. Auswahlliteratur

1. Schreibdidaktik allgemein
Baurmann, Jürgen: Schulisches Schreiben im Schnittpunkt von Schreibdidaktik und Schreibforschung, in: Kämper-van den Boogaart, Michael (Hg.) Deutschdidaktik – Leitfaden für die Sekundarstufe I und II., 3. Aufl., Berlin: Cornelsen Scriptor 2008, S. 249-262.
Becker-Mrotzek, Michael / Böttcher, Ingrid: Schreibkompetenz entwickeln und beurteilen. Praxishandbuch für die Sekundarstufe I und II, 3. Aufl., Berlin: Cornelsen 2011.

Beisbart, Ortwin / Marenbach, Dieter: Bausteine der Deutschdidaktik. Ein Studienbuch, 3. überarb. u. erw.. Aufl., Donauwörth: Auer 2009 (Baustein 5: Entwicklung der Sprachkompetenz).

Böttcher, Ingrid (Hg.): Schreibkompetenz entwickeln und beurteilen. Praxishandbuch für die Sekundarstufe I und II, 3. Aufl., Berlin: Cornelsen 2001.

Böttcher, Ingrid: Kreatives Schreiben. Grundlagen und Methoden. Beispiele für Fächer und Projekte. Schreibecke und Dokumentation, 3. Aufl. Berlin 2004.

Bräuer, Gerd: Schreibend lernen. Grundlagen einer pädagogischen und praktischen Schreibpädagogik, Innsbruck 1998.

Fix, Martin: Texte schreiben. Schreibprozesse im Deutschunterricht, 2. Aufl., Paderborn 2008.

Leis, Mario.: Kreatives Schreiben. 111 Übungen. Stuttgart 2006.

Ludwig, Otto: Geschichte der Didaktik des Textschreibens, in: Bredel, Ursula et al. (Hgg.): Didaktik der deutschen Sprache, Bd. 1, 2. Aufl., Paderborn 2006, S. 171-178.
Sieber, Peter: Modelle des Schreibprozesses in: Bredel, Ursula et al. (Hgg.): Didaktik der deutschen Sprache, Bd. 1, 2. Aufl., Paderborn 2006, S. 208-223.

Spinner, Kaspar H.: Kreatives Schreiben, in: Praxis Deutsch, Bd. 119 (1993), S. 17-23.
Wildemann, Anja: Aufsatzunterricht – Texte schreiben, in: Günter Lange, Günter / Weinhold, Swantje Grundlagen der Deutschdidaktik. Sprachdidaktik, Mediendidaktik, Literaturdidaktik, 4. korr. Auflage, Baltmannsweiler 2010, S. 34-54.

Winter, Claudia: Traditioneller Aufsatzunterricht und kreatives schreiben. Eine empirische Vergleichsstudie. Augsburg: Wißner 1998 (GS)

2. Konzepte, Methoden, Formen (Portfolio und Schreibwerkstatt)

Bräuer, Gerd (1998a): Portfolios. Lernen durch Reflektieren, in: Informationen zur Deutschdidaktik, H4, S. 80-91.

Häcker, Thomas (2005): Portfolio als Instrument der Kompetenzdarstellung und reflexiven Lernprozesssteuerung, bwp, Heft 8 2005.
Inglin, Oswald (2006): Rahmenbedingungen und Modelle der Portfolioarbeit, in: Brunner, Ilse, Thomas Häcker, Felix Winter (Hrsg.), Handbuch Portfolioarbeit. Seelze: Kallmeyer.

Moers, Edelgard/ Zühlke, Stefanie: Schreibwerkstatt Grundschule. Möglichkeiten zum freien, kreativen, assoziativen, produktiven und kommunikativen Schreiben, Donauwörth: Auer 1999.
Winter, Felix (2007): Portfolioarbeit im Unterricht. Orientierungspunkte und Indikatoren. In: Pädagogik 59 (2007), H. 7-8, S. 34-39

Winter, Felix (2002a): Portfolio und Leistungsbewertung. Informationen zur Deutschdidaktik 26 (2002) H. 1, S. 91-98.

Winter, Felix (2002b): Ein Instrument mit vielen Möglichkeiten - Leistungsbewertung anhand von Portfolios. In: ders.; Groeben, Annemarie von der; Lenzen, Klaus-Dieter (Hrsg.): Leistung sehen, fördern, werten – neue Wege für die Schule. Bad Heilbrunn 2002, S. 173-181.
Teachsam (Hg.): Schreibformen in der Schule, auf: http://www.teachsam.de/deutsch/d_schreibf/schr_schule/schschr0.htm
http://www.pramper.at/bibliothek/bibliothek_5/SCHREIBWERKSTATT.pdf
http://www.dagmarwilde.de/schule/wuvarbeitsplan.html
http://www.leselupe.de/
http://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2004/2004_10_15-Bildungsstandards-Deutsch-Primar.pdf
(Bildungsstandards D für Gesamtdeutschland/ Grundschule)

http://www.kmk.org/fileadmin/veroeffentlichungen_beschluesse/2003/2003_12_04-BS-Deutsch-MS.pdf
(Bildungsstandards D für Gesamtdeutschland/ Mittl. Bildungsabschluss)

http://www.isb.bayern.de/
(Bay. Fachlehrpläne)


V. Seminarplan

(Spezialliteratur zu den einzelnen Sitzungen nach Verteilung der Referate zeitnah per E-Mail)

	Stzg
	Datum
	Thema und Literatur

	1
	21.10.
	Einführung

· Besprechung von Programm und Organisation

· Vorstellung der Literatur

· Aufsatz- und Schreibdidaktik



	2
	28.10.
	Geschichte der Schreibdidaktik

Ludwig, Otto: Geschichte der Didaktik des Schreibens

Freier und gebundener Aufsatz, stilbildendes und expressives Schreiben

	3
	4.11
	Schreibprozess und Schreibanlass

Kognitive und pragmatische Aspekte des Schreibens, Schreiben als zerdehnte Sprechhandlung, Schreibstrategien, Schreibanlässe, evtl. Kommunikationsmodelle

	4
	11.11.
	Schreibkompetenz und Konzepte der Schreibentwicklung

Nativistische und empirische Modelle der Kompetenz, Kompetenzstufen



	5
	18.11.
	Modelle und Formen kommunikativen (und kooperativen) Schreibens
Paralleles, reagierendes usw. Schreiben

	6
	25.11
	Traditionelle Schreibformen (Aufsatzformen, Textsorten) in der Sekundarstufe I (RS)

Textarbeit, Argumentation, Erörterung usw., gestütztes und ungestütztes Schreiben

	7
	2.12
	Traditionelle Schreibformen (Aufsatzformen, Textsorten) in der Sekundarstufe II

EPA-Formen (untersuchend, erörternd, gestaltend) und ihre Verknüpfungsmöglichkeiten, Essay, Seminararbeit

	8
	9.12.
	Produktive Schreibformen

Gestaltendes Schreiben nach literarischen Normen (innerer Monolog, erlebte Rede)

	9
	16.12.
	Kreatives Schreiben

Definition(en), Schreiben nach Impulsen

	10
	23.12.
	Ausgewählte didaktische Probleme der Praxis I

	11
	13.1.
	Ausgewählte didaktische Probleme der Praxis II

	12
	20.1.
	Das Schreibprodukt und seine Bewertung

Der Zürcher Kriterienkatalog, ISB-Empfehlungen, schulische Praxis 



	13
	27.1
	Das Arbeitsblatt im Schreibunterricht



	14
	3.2.
	Freies Schreiben – vor allem in neuen Kontexten

Tagebuch, E-Mail, SMS, Foren, Chats, Social Networks

	15
	10.2.
	Das (kreative) Schreibprodukt und seine Bewertung II

Wie kann man Kreativität bewerten?
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